
Nr. 321. Donnerstag, 29. September 1887. W6. Jahrgang.

A , . ? ^ " " " l o n s p r e l S : V i l t P o s t v e r s e n b u n g : ganzjährig fi. lb , halbiähri« <l. 7,50. I m « o m p t o i l : I Die „^aibachrr Zeitung" erscheint täglich mit «uünadme bei Sonn . und sseiertooe
'«>'< ahr.n s, i i . halbjährig , l , L,l.0, Nllr die Zuftellunn m« L>au« g a n l l ä h r i g I . i , - I » s e r t i o » » « b ü r : Für V Die «»minls t rnt inn befindet fi« Nabnhosgafie ,5. bil «ed»ct l °» llvi^erssroße 15 - Nn,ranfieite Vri«,e

»<->»<: ^nsr^a!^ l'i« zu < fei len 2K tr., größere pür »>,ei<e ü l r . ; bei östrrcn Mled«I)o!ungcn pr. Zeile 5 l r , V werben nicht .mzenommen und Ä'ianulcriv^ nicht ,«rU<l»cstellt,

Unltlicher Hheil.
^ Se. k. und l. Apostolische Majestät habe» mit
Merhüchster Entschließung vom 2-j. September d. I . dem
M o f e von Vndweis Dr. Mart in Joseph R i h a den
"'den der eisernen Krone zweiter Classe taxfrei aller«
l^dlgst zn verleihen geruht.

,< Se. f. ulld k. Apostolische Majestät haben mit
^""höchster Entschließnnq vom 2^. Septcniber d. I . orm
Monaldechanten und Pfarrer in Knlm, Ehrcndom-
^ N , Iuseph H a m p e l das Ritterkreuz des Franz-
^efth-Ordens allergnädigst zn verleihen geruht.

H„ Se. k. l,nd k. Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 2lj. September d. I . dem
^uMesiher zu Mladijov in Böhmen Gustav P a b s t -
« ^ " l in Anerkennung seines schnlfrenndlichen Wir-
„ ^ das Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens aller-
böigst zu verleihen geruht.

Äll ^ ' l. nnd k. Apostolische Majestät haben mit
Höchster Entschließung vom 2.'i. September d.I .dem
<> ^"llnzrathe bei der Fiuanzprocuratur in Lemberg
r M ^ " u z den Titel nnd Charakter eines Hof-
"lyrs n,it Nachsicht der Taxe allergnädigst zn ver-
"yen gmcht. D u n a j e w s ' k i m. ,,.

^ ^ ' ^ und k. Apostolische Majestät haben mit
y^liochster Entschl^^l,,^ ^win ^Z. September d. I . dem
^MlM lMathe der statistischen Centralcummission in
aMzs ^vt) R o s s i w a l l Ritter von S t o l l e n a u
ill d ^ ^lier ^'^ Ansnchen erfolgten Versehnug
»nit 3 ^^benden Ruhestand den Titel eines H^frathes

""chsicht der Taxe allergnädigst zn verleihen geruht.

^s, ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
oche?W" Entschließung vom 2.'j. Septenlber d. I . den
,^^'Nlche,, Professor der Statistik nnd des allgemeinen
I i l lM "fische" Staatsrechtes an der Universität in
He«!/ Dr. Franz Ritter von I u r a s c h c k zum
H^n gsrathe ^^ statistischen Ccntralcummission unter
Md s ^ ^^ ^ ^ s "»es Universitäts-Professors aller-

en zn ernennen gernht. Gau t sch m. si.

^ l e ^ ' , ^ " ' 'b k. Apostolische Majestät haben mit
^ M t e r Entschließung vom 24. September d. I . dem

Statthaltereirathe sxti-a «tut um der niederösterreichi-
schen Statlhaltcrei Wilhelm H a n i s c h eine bei dieser
Statthalterei in Erledigung gekommene Statthalterei-
ralhsstelle zu verleihen und denselben zum Referenten
filr die administrativen nnd ökonomischen Angelegen'
heiten beim Üandesschulrathe für Niederösterreich aller-
gnädigst zn ernennen geruht. Gau tsch ,n. i>.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließnnq vom 25). September d. I . die
Ministerial Viccsecretäre Dr. Franz T r n k a und Dr.
Karl V e u c s ch zn Ministerial Sscretärcn im Handels-
Ministerium allergnädigst zu ernennen geruht.

N a c q u e h e m m. p.

Der Finanzininister hat den Hauptsteueramts-
Controlor Rudolph W a i z e r znm Hanptsteuereinneh-
mer für den Bereich der Finanzdirection in Klagenfnrt
ernannt.

Nichtamtlicher Weil.
Wiedereinlicrufung des Ncichratlies.

Am 11. Oktober wird bekanntlich der Reichsrath
seine verfassungsmäßige Thätigt<il wieder aufnehmen.
Dieser Umstand gibt der oppositionellen Presse Ver
anlassung, wieder einmal in gewohnter Weise die par»
lamenlarische Lage zn besprechen nud im Zusammen«
hange mit derselben die bish^ri^ Thätigkeit der Re
giernna einer abfälligen Kritik zn unterziehen. Es sei
ihr nicht gelungen — so wiro behauptet - die Par-
teien im Abgcordnrlenhause einauder näher zu bringen,
sie habe es nicht zuwege gebracht, die nationalen Be»
strebnngen mit den staatlichen Interessen in Einklang
zn bringen, nnd sie habe es auch nicht verstanden, den
parlamentarischen Apparat so zu handhaben, dass sie
stets über em? verlässliche Mehrheit geboten hätle. Die
Fractions»! der Rechten, welche sich nnr vou ihren na-
tionalen Souoermteressen leiten ließen, hätten ihr bloß
von Fall zu Fall ihre Unterstützung angeoeih<'n lassen,
von einer Vertiefnng des österreichischen Gedankens
köunc keine Rede sein, nnd selbst die Leistungen auf ge>
schgeberischem Gebiete seien trotz der achtjährigen Dauer
des gegenwärtigen Systems nnr sehr bescheiden.

Solchen tendenziösen Ausführungen gegenüber be-
darf es wohl nur des Hinweises auf die thatsächliche

Entwicklung der Verhältnisse, um sofort bei jedem Un-
befangenen die Ueberzeugung wachzurufen, dass so ziem»
lich das gerade Orgentheil von dem, was die gedachten
Blätter behaupten, der Wahrheit entspricht. Wi l l man
nicht den Begriff des parlamentarischen Parteilebens
auf d?n Kopf stellen, so kann doch eine Annäherung
der Parteien nur so gedacht werden, dass diese letzteren
in Fragen, welche das Partei-Interesse nicht berühren
oder dasselbe an Wichtigkeit überragen, miteinander
ohne Rücksicht auf ihre sonstigen politischen oder na-
tionalen Srnderstandpunkte Hand in Hand gehen. Eine
solche Annäherung hat nun in letzter Zeit thatsächlich
stattgefunden, indem die Linke, welche früher gründ'
sätzlich alles bekämpfte, was von der Regierung ober
der Rechten ausgieng, diese verfehlte Taktik aufgab und
werkthätig an dem Zustandekommen wichtiger Vorlagen
mitwirkte, ohne Rücksicht darauf, dass dieselben der
Initiative der Regieruug oder der Rechten entfprungen
sind. Ja noch mehr, die Linke hat auch eingesehen,
dass es weder berechtigt, noch klug. noch patriotisch sei,
aus Opposition gegen die Regierung dem Staate die
Mittel zn verweigern, deren er zur Fortführung seines
geregelten Haushaltes bedarf, und so hat sie denn die
früher übliche Ablehnung del Budgets aufgegeben und
bewilligt, bis auf verschwindende Ausnahmen, in glei»
cher Wrise den Voranschlag, wie dies von Seite der
Rechten geschieht. Darin liegt aber sicherlich ein nicht
zu unterschätzender Fortschritt.

Was nun die Behauptung betrifft, die Regierung
habe es nicht verstanden, die nationalen Bestrebnngen
dem staatlichen Interesse unterzuorduen. beziehungsweise
mit demselben in Einklang zu bringen, so ist gerade
der dauernde Bestand der Rechten als compact«? Par«
lamentsmehrhcit und Stütze der Regierungspolitil das
beredteste Dementi hiefür. Innerhalb der Rechten sind
sämmtliche Volksstämme der westlichen Reichshälfte an«
genussen vertreten, und indem Polen. Czechen, Deutsche
und Slovene» sich zu einer einheitlichen conservative»
Partei vereinigt haben, welche dem Staate gibt, was
des Staates ist, und den einzelnen Nationalitäten ge«
währt, was ihnen unbeschadet der Interessen das Staats-
ganzen kraft des Grundsatzes der nationalen Gleich'
berechtigung zukommt, haben sie damit jener echt öster-
reichischen Idee zum Durchbruche verholfen, auf deren
Grundlage allein in einem Polyglotten Staate wie der
unsere ein gedeihliches Zusammenwirken möglich ist.
I n den Delegationen wie im Abgeordnetenhause, bei

Feuilleton.

Ein Ausflug lmch Kroatien.
t>er ys^^M'!) der große Touristenzug im Hochsommer
lchim" . elt mit ihrer frischen Ln'ft. den krystallen
^gklsi l! Gletschern zuströmt, zog es mich im
^ina« l ""ch bem Nachbarlande mit feinen üppigen
^eiki en und den grünenden Wiesen am Savestrande.
^leNlV'. - ̂ " ' " " e n verflossen seit meiner letzten An-
>ch g.Al '" Kroatien und seiuer Hauptstadt, denn wenn
hobt b ? f . ^ " " b dieser Zeit wiederholt Gelegenheit ge-
llihre,, 5 b a l l e n und Agram mittels Bahn zu be«
^r n/«c-? ^ " l es immer nur auf Augenblicke uud in

V t e n H a f t .
^ h i a <> s Wandlungen haben sich innerhalb dieser
jetzt ncick s '" Kroatien vollzogen! Das Land wird
llxl) in,^ lmen Richtnngen von Eisenbahnen dnrchzogen,
tehrz^er mehr vervollständigt sich das Netz der Ver-
techtk ' ' "ationell bewirtschaftete Herrschaften erblühen
Mein A . t ^ ' " ^ ' Ha»del nnd Industrie sind in sicht«
M dem M, " " " ! l e begriffen. Doch nirgends drängt
Mhr» m i i ^ ' ^ der Fortschritt der letzten dreißig
^rotn N ' l ! " ""?' als in Kroatiens Hauptstadt, in
! '" wabrs f. ^lica. dem Park von Maximir und

leider dnrch das Erd-
M die ^ " ' " 18W W ! beschädigten Dom waren
?! 'ge. um», / < ^ ' w ' Agrams zn Ende. denn da«

" ' » p n < ^ , ^ ' " ' " " ' Stadt, glich bekanntlich
^ 0 . ><)orfe.

^ bie ^ a U J a r a m eine ganz andere Physiognomie,
""ttllchen Zinshänser in der I l ica und anf

dem Ielacic«Platze. die Paläste auf dem prächtigen
Ziiny-Plahe mit seinen herrlichen Anlagen, die neu»
angelegten, gegen den Bahnhof führenden, mit unzäh-
ligen villenartigeu Wohnhäusern gezierten breiten Stra-
ßen, die großen Hotels, vor allem das nunmehr von
dem strebsamen Hotelirr Kaufmann geführte 'Hotel
Pruckner» und »Kaiser von Oesterreich», die eleganten,
zur Nachtzeit glänzend beleuchteten Cafes, die schaltige,
gnt gepflegte Promenade nach Tuskau« mit ihren
wunderbaren Anssichteu. der rcgc Verkehr in den Stra-
ßen, das Natiouallhealer n. s. w. geben der aufblühen«
den Stadt ein großstädtisches Ospräqe.

Wer Agram, nmm auch nur als Tourist, besucht,
wird sich eine ganz specifisch kroatische Sehenswürdig-
keit nicht entgehen lassen, die man anderswo nicht leicht,
selbst in Ngram nur zu gewissen Zeiten zn sehen be-
kommt — ich meine den wrgen seiner turbulenten Sce»
nen und der bekannten kühnen Eprachwendungrn seiner
Redner berühmt gewordenen Landtag. Allerdings fehlte
bei meinem Bcsnche die pi<^l> <w i-e^tanco des Land«
tagek, Dr. David Starccvic, der bekanntlich seiner Rede-
weise geeiguetcn Momentes selbst handgreiflichen Nach-
druck zn geben jederzeit bereit war. Der Mann sitzt
nun hinter Schloss und Riegel, nnd bleibt für ihn die
Landstnbe auf immer verschlossen.

Abcr auch ohue David Starcevk hat der Agramcr
Landtag noch Interessantes genug, denn es inter,
essiert den Beobachter zweifellos, jene Männer mitten
in ihrer Thätigkeit vor sich zu selM, deren Namen
ihm oft in den Tagesblättern verzeichnet wordm sind.
Da fällt zunächst die noble Erscheinung des Grafen
Pejacevic. des gewesenen Banns, auf; dort die Führer
der grmäßigten Opposition, die beiden Grafen Draitovic,

da wieder die hcrkulifche «Gestalt des Pfarrers Loncaric,
dem bekanntlich im vorigen Jahre am Ielacic-Platze
eine unliebsame Ovation zutheil wurde. Die Regierungs-
partei verfügt über eine erdrückende Majorität, und die
Radicalcn I ^ cliaküuji^ (juan6 m«m« bilden nur mehr
eine unbedeutende Fraction; es scheint, dass sie mit
Starceuic' Falle ebenfalls tödlich getroffen worden sind.

Unter den neuen Landboten bemerken wir den Doctor
Ernst Amrus, Mediciner, nun auch Iuris-Doctor, einen
änßerst begabten und sympathischen Mann. dem im po-
litischen Leben noch eine nicht nnbedeulende Rolle be-
schieden sein dürfte. Wie mir ein Vertreter der Presse
auf der Iourualisten-Gallerie bemerkte, hat sich Amrus
noch zu keiner Partei geschlagen, alle wetteifern jedoch
in dem Bestreben, ihn für sich zu acquirieren.

Die Landtagsverhandlnng am Tage meines Be-
suches bot wenig Bemerkenswertes dar. Der kroatische
Redner spricht ' in leichtem Redeflusse, meist kühn auf
sein Ziel lossteuernd; Bilderrcichthum und Feuer ver-
rathen südslavisches Blut. Leider war es mir nicht ge-
gönnt, den Banns Khnenchlsdervaly im Landtage zu
schen. Man sagte mir. dass er im Laudtaae nur ,ellen
erscheine. Er wnrde mir als ein en^lscher M°nn ^
zeichnet, der nach der ihm
stets entschieden vorgeht. I m übngen °ber w,rd er a S
ein im persönlichen Umgänge höchst liebenswürdiger
Mann geschildert.

Betrachtungen über die in politischer R'chwng
sowohl in Agram als überhaupt in Kroatien gemachten
Wahrnehmung,'!, möchte ich hier nicht anstellen und
beschränke mich daranf, den Kroaten, dielen traditionell
trencn Söhnen Oesterreichs, zum weiteren Fortschritt
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der Votieruug des Ausrüstungscredits wie bei der
Genehmigung des Landsturmgesetzes und des ungari-
schen Ausgleichs hat die Rechte bewiesen, dass sie den
Interessen und Bedürfnissen des Staates Rechnung zu
tragen weiß und dass sie sich in Fragen, welche das
Wohl des Reiches berühren, von höheren als von ein-
seitig nationalen Gesichtspunkten leiten lässt.

Dass die einzelnen Fractionen der Rechten ancb
die nationalen Interessen der durch sie vertretenen
Volksstämme zu wahren suchen, wird man nur natür-
lich finden. Auch in anderen Parlamenten, die nicht
ausschließlich aus Angehörigen Einer Nationalität be-
stehen, wird man Aehnliches beobachten können. Die
Hauptsache bleibt hiebei, dass der nationale Gedanke
stets der Staatsidee untergeordnet bleibe. Gerade die
Linke, welche mit ebenso großer Beharrlichkeit als man-
gelnder Begründung die Behauptung aufrechthält, dass
die Rechte sich bloß von nationalen Gesichtspunkten
leiten lasse, hat es derart zu ihrem Parteidogma ge-
macht, Oesterreich könne nur deutsch regiert werden,
dass sie es kaum zu fassen vermag, wie es möglich
war, dass Graf Taaffe durch acht Jahre den Beweis
erbringen konnte, Oesterreich könne nicht bloß, son-
dcrn müsse ausschließlich österreichisch, d.h. seiner
Zusammensetzung und seinen natürlichen Lebensbedin-
gungen entsprechend regiert werden. Hätte die Linke
vor acht Jahren geahnt, auf wie schwachen Füßen ihr
Dogma beruht, so wäre vielleicht manches anders ge-
kommen.

Auf den Vorhalt der geringen Erfolge auf legis-
lativem Gebiete näher einzugehen, verlohnt wohl kaum
der Mühe. Jahr für Jahr tönt aus den Spalten der
oppositionellen Presse das alte Lied von der angeb
lichen Unfruchtbarkeit des Parlaments, und Session für
Session werden diese tendenziösen Klagen durch That-
sachen Lügen gestraft. Aehnliches wird auch in dem
bevorstehenden Sessionsabschnitte der Fall sein. auf
dessen Programme so wichtige uud für das Volkswohl
bedeutsame Vorlagen stehen, dass der Bethätigung eines
wahrhaft ersprießlichen Eifers für das allgemeine Beste
seitens jeder einzelnen Panei und jedes einzelnen Ab-
geordneten das weiteste Feld offen steht.

Politische Ueberlicht.
( D e r K a i s e r i n U n g a r n . ) Das Allerhöchste

Handschreiben, in welchem Se. Majestät der Kaiser um
Schluss seiner Rundreise durch Ungarn und Sieben-
bürgen der Bevölkerung Dank und Anerkennung aus»
spricht, wird nicht allein durch seine außergewöhnlich
herzliche Sprache tiefen uud nachhaltigen Eindruck im
ganzen Lande machen, auch sein sachlicher Gehalt ist
wohl geeignet, in weiten Kreisen Beruhigung hervor-
zurufen, ausgleichend zu wirken und die friedliche Ver-
ständigung zu fördern. Der Kaiser verweilte diesmal
längere Zeit auch unter Slovaken, unter Ruthene» und
Rnmänen nnd constatierte auf Grund der eigenen
Wahrnehmungen, dass Treue und Patriotismus all-
überall im Gros der Bevölkerung feste Wurzeln gefasst
haben. Das Allerhöchste Handschreiben constatierte aber
auch noch ferner, was nicht minder wert- und be-
deutuugsvoll ist. dass das Verhältnis zwischen der ge-
meinsamen Armee und Ungarn sich zu einem durchaus

befriedigenden gestaltete. — Unterdessen legt man in
Budapest allseitig die letzte Hand an die Vorbereitungen
zu den drei großen Festen dieser Woche: Jubiläum
des National-TheaterI, Eröffnung des ersten Reichstags
mit fünfjähriger Mandatsdauer uud Enthüllung des
Dcäk-Munmuents. Die allgemein freudig crvcgte, Stim-
mung alier findet in der Sprache der Blätter Ausdruck
und Nahrung.

( D i e jungczechischen D i s s i d e n t e n . )
Durch das Ergebnis der im Städtebezirk Pisek-Klattau
vollzogeue» Reichsrathswahl ist die Zahl der juug-
czechischc» Dissidenten im Aligeord»cte»hausc auf sechs
vermehrt worden, denn Graf Leopold Lazansky wird
sich zweifellos ebenso wie der in der Präger Altstadt
gewählte Professor Blazek deu Herren Gregr, Kaunitz.
Engel und VaZaty anschließen. Die Iungczecheu setzen
übrigens alle Hebel in Bewegung, um bei der noch
ausstehenden Reichsrathswahl im Städtebezirk Pribram
au Stelle des auegeschiedeneu Abgeordneten Iirccek
gleichfalls eiuem ihrer Parteigenossen zum Siege zu
verhelfe». Die Chancen stehen für die jungczechische
Partei in dieser Richtung a priui-i günstiger, als sie,
wie heute gemeldet wird, den früheren Abgeordneten
Professor Tilscker candidiert, welcher sich eines gewissen
politischen Renommees erfreut und anderseits die Stadt
Pribram sowie mehrere Orte dieses Wahlbezirks, wie
Virkenberg, Hostomitz und Blatua, mit zahlreichen jung-
czechischen Elementen durchsetzt sind. Es wird sonach
der größten Energie der Alterchen bedürfen, wenn sie
nicht auch dieses Maudat verlieren wollen.

( O b e r st t i e r i s c h e r G e w e r b etag.) Sonn-
tag fand der vom steiermärtischen Gewerbebnude ver-
anstaltete obersteierische Gewerbetag statt. Derselbe be-
schloss Petitionen an die Regierung und das Parla«
ment um Erweiternuq und Verschärfung des Befähi-
gungsnachweises, Amhebuug der gewerbliche» Straf-
hausarbeit und des Hausierweseus, Trennung der Hau-
dels- und Gewerbetammern und Maßnahmen gegen
das Pfuscherwesen.

( R e d u c i e r u n g der S t e u e r ä m t e r i n
D a l m a t i e u.) Wir verlautet, beabsichtigt das Finanz»
miuisterium, die Zahl der Sleuerämter in Dalmatien
zu reducieren, hingegen in Böhmeu, Istrien uud Görz
eiue Vermehrung derselbe» riutrete» zu lassen.

( D e r K ö n i g G e o r g i o s i n Wien . ) Die
Ankunft des Königs Georgios von Griechenland mit
größerem Gefolge wird i» Wie» für den l . Oktober
erwartet. Der Köuig wird, bevor er über Trieft die
Rückreise nach Griechenland antritt, einen mehrtägigen
Aufenthalt in Wien nehmen.

( D e u t s c h l a n d uud F r a n k r e i c h . ) Die ge-
mäßigten Pariser Blätter, welche aus der Hetze nicht
ein professionelles Geschäft machen, fassen den bedauer-
lichen Vorfall von Raon ruhig auf und sprachen die
Ueberzeugung aus, dass vouseite der deutschen Re-
gierung Genugthuung werde geleistet werden. I n Berlin
geben die Blätter der gleichen Ueberzeugung Ausdruck,
weisen aber auf die Nothwendigkeit hin, das Ergebnis
der durch die deutschen Behörden eiugeleiteteu Unter-
suchung abzuwarten, ehe ein endgiltlges Urtheil sich
bilden lasse. Die «Vossische Zeitung» sagt: «Wie immer
auch das Ergebnis dieser Untersuchung ausfalle» mag.
immer wird sich der Eiudluck nicht zurückweisen lassen,

dass gerade in dem deutsch'französischen Grenzverlehl
unter den heutigen gespmmten Verhältnissen die ge-
fährlichsten Keime für Veruiicklungeu und Katastrophen
lieg», und dass. wenn möglich, bessere Mittel als bisher
angewendet werden müssten, um diese Gefahr nicht bei
irqend einem gleichgiltigeu Anlasse durch urtheilslose,
untergeordnete Personen leichtfertig heraufbeschwöre» z>>
l äffen.»

( Z u r b u l g a r i s c h e n F rage . ) Nach einer
der «Pol. Corr.» aus London zugehende» Meldiulji
wird i» diplomatisch?» Kreisen der jüngste» Kund-
gebuuq der Pforte in der bulgarischen Frage keine
ernstere Bedeutung blignnessen, indem um» entschiedene
Zweifel hegt. dass die Psmte bei der Entwicklung der
zur Lösung jener Frage ciuzuschlageuden Verfahrungs«
arten über bloße Andeutungen inbetrcff der Richt»»'!
ei»er etwaigen türkisch-russischen Verständigung hina»^
gegangen sei. Man scheine in Co»stantinop?l die An-
schmumg vou einer gewissen Analogie der heutigen
Lage nnt derjenigen vor der erst?u bulgarischen Für«
steuwahl. wie sie in den Artikeln l> und 7 des M '
liner Vertrages zum Ausbruche kam, im allgemein^
festzuhalten und ein den« entsprechendes Verfahren nn
Auge zu haben. Für die europäisch.,' Diplomatie fehle»
da es sich um einen i» Petersburg gethauen Schrut
der Pforte handle, zunächst jeder und selbst ein f ^
meller Aulass zu einer Stellungnahme ihrerseits, urw
sie werde wohl zunächst abzuwarten haben, wie da»
russische Cabinet selbst die türkische» Anregungen be'
antwortet.

( Z u r L a g e i n I r l a n d . ) Der Londoner Corre-
spondent der «Liverpool Daily Post» erfährt aus c M
Quelle, dass die irische Negierung fest entschlösse» w.
jede auch noch so verkappte Association, welche z» d""
Zwecke gebildet wird. die Thätigkeit der verbotenen
Natioual-Liga fortzusetzen, sofort zu uutt'rdrücte». "^
Ober-Secretär Balfour hat mehr als einmal vertraute'
Freuudeu erklärt, dass er den Gehorsam gegen di
Gesetze durchsetze» wolle, selbst wenu es zum Aiirgkl'
kriege kommen sollte. Die National-Liga wird als " l '
sache alles Uebels betrachtet. .

( D i e a l l g e m e i n e W e h r p f l i c h t i u Ve'^
g i e n.) Die belgische Regierung soll sich, wie aus gute
Quelle verlautet, »un doch entschlossen haben, i" ?
am 8. November zu eröffnenden Parlaments Sesn"
einen Gesetzentwurf wegen Einführung der allgemewe
Wehrpflicht vorzulegeu.' Nur dürfte dieser Entwurf de/
art gehalten sein, dass er auf die Zustimmung der cle
ricaleu Kammermajorität rechnen kann.

( A u s C e n t r a l - A s i e n . ) Der NizaM "" '
Hyderabad richtete ein Schreiben au Lord Duffers
den Vicekönig von Indien, in welchem er sich ' " . °
betracht der beständig wachsenden Ausgaben 3 " ^
für eiue bessere Vertheidigung der indischen O ^ '
welche das aggressive Vordringen R»sila»ds i» ̂ ^ ^
Aste» nothwendig macheu, erbietet, für zwei 3 ^
jährlich 200000 Pfund Sterling zu deu Kone" ^
Vertheidigung der Nordwestgrenze Indiens beizusteue^

Tagcsncmgteitcn.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die ' ^ A i

Zeitung» meldet, für die durch Feuer veru i lgUl ,

und zur weiteren Entwicklung ihrer reichen Kräfte ein
Glückauf vom ganzen Herzen zuzurufen.

Da ich nun fchon in Vergleichen zwischen einst
und jetzt war, so wollte ich mit meinem Agramcr Be«
suche auch einen Ausflug nach Krapina-Töplitz verbin,
den. wo ich vor 25 Jahren zum letztemal war. Da-
mals war dieser Ausflug eine förmliche Reise voll
Mühe und Beschwerde im Lohnwagen. Heute ist dies
mit der Zagoriamr Bahn ein kleiner Ausflug. Als
ich daselbst eintraf, erkannte ich das Bad kaum mehr.
Aus einem primitiven kroatifchen Bauernbade mit sei-
nen blutduftenden Schröpfhütten ist. Dank der ver-
ständnisvollen Unternehmungslust des Eigenthümers
und Directors Badl, ein modernes, mit allem Luxus
und Comfort ausgestattetes Etablissement aus der Erde
gezaubert worden: große Wohngebäude mit langen
Zimmer-Enfiladen, Speise-, Conversations' und Spiel«
säle. der große Cursalon. Terrassen, ein schattiger, wohl-
gepflegter Park, zweimal täglich Musik und, im Vorbei-
gehen gesagt, sogar gute Musik, hiezu die reich ausgestattete
und vom tüchtigen Brnnnenarzte Dr. Weiugerl geleitete
Curanstalt. Bäder in Wauueu uud Bassins von 30 bis
40 Grad Celsius in allen Temperaturabstufungen. Cal>
denen, Inhalationen, elektrische Bäder u. s. w. Diesen
Einrichtungen entsprechend und wohl auch, Dauk den oft
ganz unglaublichen Curerfolgen. wie sie die Therme» von
Krapina-Töplitz alljährlich im Gefolge haben, hat sich
denn auch der Befuch des Bades von Jahr zu Jahr
gesteigert, ist heuer auf weit über 2000 gestiegen, uud
Director Badl trägt sich schon heute mit dem Gedanken,
dem gesteigerten Andränge durch Neubauten entgegen'
zukommen. Unter diesen fast 2500 Curgästen sind
jcduch die zahlreichen bäuerlichen Besucher der Um-
gebung, die ^genannten Sonntags- oder Fluggäste,
selbstverständlich nicht mitgerechnet, im Gegentheile he

finden sich nuter den Gästen meist dem wohlhabenden
Mittelstaude Angehörige, aber auch Name» uo» D i
stinction. Rang uud Geburt pilgeru uach del» Mekka
der Gichtleidenden; so erscheint Minister Sttemayer,
der Schwalbe gleich, jedes Frühjahr. Ich traf dort
Vertreter aller Nationen: Deutsche, Engländer, I t a .
liener, Franzosen, Serben, Bosnier, Montenegriner und
so weiter.

Doch neben diesen in großem Stile gehaltenen
Einrichtungen des modernen Bades mit den Allüren
eines Weltbades hat sich auch die alttroatische Vade-
tradition neben der Cultur erhalten, das sogeuanute
Bauernbad mit seinen Schröpfhütten nnd mit seinen
primitiv adaptierten, für beide Geschlechter gemeinschaft-
lich und gleichzeitig zur Benützung bestimmte» Bassins,
in welchen trotz dieser gemeinschaftliche» Badestundeu
der Luxus der Schirmtleider und auderer Feigeilblätter
unentdeckt blieb, so dass dort sich noch ein Stück echt
paradiesischer Sitteneinfachheit erhalte» hat.

Zur Rückreise wählte ich der mangelnden Zeit
wegen wieder die, Zagorianer Nah», obwohl die Fahrt
über Rohitsch.Sauerbruuu »ach Pöltschach ihrer land-
schaftlichen Reize wegen sich sehr verlockend anließ,
ferner die Fahrt an der wunderbar gelegenen, mit
großem Fleiße und Verständnis bewirtschafteten Herr«
fchaft Cret des Grafen Siegmund Palffy vorüber,
durch die Weinberge und grünen Auen nach Rohitsch
und von dort nach Pöltschach. gehört zu den abwechs-
lungsreichsten Fahrten, die ich kenne.

Wann wird der steierische Landtag sich einmal
entschließen, sein Sauerbrunn ebenso in den Weltver-
kehr einzubcziehen. wie es Kroatien mit seiner Therme
von Krapina-Töplitz seit langem gethan hat?

uai l , ach im September 1887. H..

(Nachdruck «rd° t t " '

I)as Mild ini Spiegel.
Roman von Nictorien Duval.

(62, Forlsetzung.)

Der Eindruck, den der Ausruf Mana's h e " ^
rief. war ein beispielloser, und es war eine 2/l ^
die lein Ende nehmen zu wollen schien, welH,, ^.
furchtbaren Eröffnung, die in ihren Worten lag, I > „

«Nicht Normann Livingston?» rang es stH ^
üb,,r Harry's Lippen. «Um des Himmelswillen,
— wer ist jener Manu dann?» . heü

-Wer er ist?» rief Mr . Fisk, dicht uM .^,
Doppelgänger des todten Obersten hintretend " N ^ ,
mit Blicken mcffend, welche sich in dessen Seele Y' ^
bohren zu wollen schienen. «Wer er ist? Achlll'
fraqst du noch? Sieh ihm ins Angesicht, dem ^
ten, der es verstanden hat, alle zu täuschen '. sW,
wtrügen, aber mich nicht. Nicht Normann ^'v H j»
sondern der todtgesagte Oberst Livingsw" >e ' ĉh
höchsteigener Person ist es. der da vor uns 1 " ^ ' ^ ,
wusste es von allem Anfang an uud habe ,^ ^ l
schworen, nicht zu ruhen, noch zu rasteu, b«^ ̂  jst
Beweis dafür in Händen hielte. Und da 1 ^ ^ ' '
die Bestätigung meiner Vermuthung. A ? ' , ^ . ^ r d ^
und er verbeugte sich mit spöttischer Hdfllchle" ,„es
schreckensbleichen Frau au des überführten ̂ ^ i '
Seite, «Sie haben tapfer für die Sache 'yrr A,el
gekämpft, aber der Sieg ist nun doch unser. ^
ist zu Ende!» . . . . A><

Harry hörte den Sprecher kaum; ^ " se""
hafteten auf dem Antlitz des Flüchtling«.
Lippen murmelten: .^ W ?.,

«Oberst Livingston selber! O. wen" " 1 . ^ <,'
im Leben begegnet wäre, so hätte ich es
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fassen der Gemeinde Nosteni <i()0 f l. und fiir jene
der Gemeinde Nensiedl 1000 fl. zu spenden geruht.

Se. Majestät der Kaiser haben, wie die «Salz-
i g e r Zeitnng. meldet, der Pfarr- und Gemeinde
Erstehung Gulling zur Adaptirrunq und Errichtung
0l's Gemrindr-Armen- und Krankenhansts 100 fl. zu
Widen geruht.

^ — ( D a s N a c h t m a h l der Mannscha f t . )
^n dem letzten Ministerrathe wurde unier Vorsitz des
?w ers bekanntlich die Frage der Aufbesserung der Mann-
'Mststost ventiliert und der Äeschlnss gefasst, eine Vor-
'"ge einzubringen, dahin abzielend, dass für jeden Mann
^N! Cadet-Officiersstelluertreter abwärts ein Nachtmahl
seid von vier Kreuzern per Kopf und Tag systemisiert
'"erde. Diese Menagezulage, welche bereits am 1. Jan-
''er 1«88 eingeführt werden soll, bedingt einen Mehr-
ĉhoand von circa vier Millionen jährlich, und zwar in

°tt Weise, dass je nach örtlichen Umständen und den
duschen der Mannschaft entweder ein warmes Nacht'
mahl oder eine Beilage von Speck, Käfe, Wnrst, Rauch-
l̂ sch :c. zum Brote verabreicht wird.

5. -^ ( D i e versch la fene Hochzei tsre ise. )
<m der vergangenen Woche begab fich ein neuvermähltes
Lärche,, von Temesvar nach Wicscnhaid, dem Wohnsitze
oes Gatten. Kaum hatte sich der Zug in Bewegung ge>
kyt, als der junge Herr Ehegemahl zn gähnen begann
'"" in kurzer Zeit auch eingeschlafen war. Der Zug
W M e zwei Stationen. Plötzlich erwachte der Neuver-

M e aus seinem süßen Schlummer und sah seine Ehe-
Mle verschwunden. Er gerieth schon in Verzweiflung,
.," er.oachte, dass sie ihm gestohlen worden sei, als plötz-
H seinen Blicken ein Zettelchen begegnet, welches an sei-
l" Rock mittels einer Stecknadel angeheftet war. Der
°ttr öffnete das Schreiben und liest: «Mein theurer

d a ? ^ ' ^ " '""^^ ' " " " " ' ^ ^ " ^ " ^ " ^ versunken,
. >s ich dich nicht wecken wollte. Wer an diesem Tage

>"ß schlummern kann, verdient, dass er lange schlnm
ere und durch niemanden, auch nicht durch seine Gattin,

2-.,'emeiu Schlafe gestört werde. Lebe wohl! Angenehme
b a ä ? ' " ^ "6 junge Weibchen war ausgestirgen und in
Mit?^""hcms zurückgekehrt. Nichts war imstaude, sie

°em schläfrigen Gemahl zu versöhnen.

Et<n^' ! " " s e r e jüns ten Thurmsch i f fe . ) Der
Prm s ^ ^ «Kronprinz Rudolf» und der «Kron-
Nis Stefanie» dilrfte noch in aller Erinnerung sein.
ricks ^ ^ l e n nun, dass die Arbeiten sür die innere Ein-
^ ? " 3 beider Schiffe rasch vorwärts schreiten. Während
j>t " «Stefanie» die Schiffskessel bereits eingesetzt sind,
"olllm ^ ' ^ " ^ ^ " ^ ^ " «Rndolf» in Angriff ge
sani Ebenso ist die schwere Äepanzerung bei «Stc-
taunt!' ^^"uen, nnd liegen deren Monstre-Gcfchütze, bc-
bürei' ' ^ '̂-centimetrige Krnftft-Kanonen, bereits in Pola
Scbiss ' ^ Aeplantnng und innercu Einrichtung beider
H e 'v;^ ^..^.^ ^arbeitet, wobei höchst beachtens-
^nd s^^"^nsleistnngen in der heimatlichen Werften-
^ . '!me und des k. k. See-Arsenals in Pola zutage ge>

" l werden.

l'chtet^ p r o c e s s W i n n i n g . ) Aus A g ram be-
^ericbt?" ' " ^ unterin Vorgestrigen: Vor dem hiesigen
^ ^ s h o f e beginnt morgen der Process aeaen die Hoch-

staplerin Marie v. W i n n i n g , geb, Gräfin Z ie < hen ,
welche des Verbrechens des Betruges angeklagt ist. We-
gen des gleichen Verbrechens wird diese in Agram unter
dem Namen «Neudorfer Gräsin» bekannte Dame von
Gerichten Deutschlands verfolgt, wo bereits ein rechts«
kräftiges Urtheil auf zwei Jahre und drei Monate gegen
sie erfloss.

— (Ar i s tok ra t i sche Cler iker . ) Zu Beginn
des nächsten Monats wird der Cardinal - Primas von
Ungarn dem Grafen Gustav M a j l a t h , einem Sohne
des einstigen .1>id̂ x Lmia«!. „nd dem Baron Gabriel
I e s s e n a k die Priesterweihe ertheilen; aus diesem An-
lasse werden zahlreiche aristokratische Familien in Gran
eintreffen.

— ( V o n W ö l f e n zerf leischt.) I m Kubiner
Stnhlbezirke des Temeser Comitates verursachten die
Wolfe in letzter Zeit großen Schaden. Namentlich der
Viehstand des an der Donan gelegenen Theiles des ge-
nannten Stuhlbezirkcs wurde start vermindert. I n kurzer
Zeit wurden A7 Fohlen. 80 Schafe und gegen 20 Käl-
ber von den wilden Bestien zerrissen und aufgefressen.
Da mm vor wenigen Tagen anch der Schafhirt Iuon
G i l e d z a n plötzlich verschwand nnd man dessen Schä-
del, Beine und Kleidungsstücke in einem Graben fand,
also die Annahme, dass derselbe von den Wölfen zerrissen
wurde, wohl begründet erscheint, hat das Knbiner Stuhl»
richteramt beim Tcmeser Comitate um die Bewilligung
einer großen Treibjagd auf Wölfe angesucht, welchem An-
suchen auch Folge geleistet wurde. Die Treibjagd fand
vor einigen Tagen statt, bei welcher Gelegenheit sieben
Wölfe erlegt wurden.

— ( S t a n l e y . ) Vom Aruwimi hat Henry M.
S t a n l e y ein Schreiben an Herrn Mack inn on in
London gerichtet, das vom 23, Juni dntiert ist und die
günstigsten Nachrichten über die Expedition enthält,

— ( V e r s c h w i n d e n e ine r O p e r n s ä n g e -
r in . ) Man telegraphiert aus Brunn vom Vorgestrigen:
Aufsehen erregt hier das plötzliche Verschwinden der am
hiesigen Stadttheater engagierten Operns: ngerin Fräulein
Erna H a l m . Dieselbe reiste Samstag abends mit dem
Blitzzug nach Wien und sollte Sonntag nachts hier ein-
treffen. Montag früh wurden in der Wohnung der Sän-
gerin drei Briefe an ihre Eltern, das Ehepaar Honig,
an den Spcditenr Honig in Wien und an ihren Quartier-
geber vorgefunden, worin Frl. Halm den Entschluss kund-
gibt, in den Wellen der Donau ihr Leben zu beenden.
Trotz aller Recherchen ist die Dame bisher nicht eruiert
worden. Als Ursache des muthmaßlichen Selbstmordes
wird getränkte Künstlerehrc angegeben. Frl. Halm war
25 Jahre alt und eine hübsche Bühnengestalt.

— ( E i n n e u a r t i g e s D n n g - und V i e h -
salz.) Nachdem durch längere Zeit an das Finanz-
ministerium wiederholte Berichte der Finanzbehörden ge-
langt sind, dass das Dung» und Viehsalz wegen seines
zu hohen Kochsalzgehaltes vielfach auch als Speiscsalz bc-
nützt werde, wodurch das Salzmonopol geschädigt erscheint,
hat das genannte Ministerium angeordnet, dass Versuche
zur Herstellung eines anders zusammengesetzten Dung-
salzes gemacht werden. Diese Versuche sind nun beendet,
und zwar wurde ein Dungsalz acceptiert, in welchem sich
bloß 20 Proccnt Salz befind?». I n Hinkunft wird dem-
nach nur dieses Dungsalz hergestellt und abgegeben.

— ( A u s dem Fabelschatze der N e g e r )
im Aschantireiche theilt ein Missionär folgende hübsche
Erzählung mit: Der Elefant stritt mit der Ziege, wer
wohl das meiste zu fressen imstande sei. Um dies zu
entscheiden, beschloss man endlich, auf eine Wiese zu
gehen, die so ungeheuer war wie der Ocean, Elefant
und Ziege grasten nun eine geraume Zeit. Endlich legte
sich die Ziege auf ein Felsstück und laute unaufhörlich
fort. «Was machst du denn da?» fragte der Elefant.
«Ich verzehre den Felsen, damit ich dich nachher fressen
kann.» — «So?» rief der Elefant und nahm erschrocken
Reißaus.» — Die Spitze dieser kleinen Fabel: Unver-
schämtheit trägt oft den Sieg selbst über den Verstand
davon, ist jedenfalls nicht übel.

— (Schnee im Sep tember . ) Reisende, die
aus Ungarn kommen, erzählen, dass in der Gegend von
Turocz-Szcnt Marlon die Waggondächer bereits täglich
ihre weiße Winterdecke erhalten, und dass dort überhaupt
schon die gewöhnliche Winterlandschaft zu sehen sei Ge-
schneit hat es übrigeus am vergangenen Mittwoch auch
im Stuhlweißenburger Comilal, in der Csoorer Gegend,
woselbst man zur Zeit ganze Fuhren Schnee aus den
Weinbergen entfernt.

— ( D i e Uebe r f chwemmung d e S N i l . ) Nus
Kairo, 21. d. M., wird gemeldet: Das Land ist 45 Mei«
len nördlich von Kairo überschwemmt. I n Aburas stehen
etwa 5000 Morgen Zuckerrohr und 1000 Morgen Ce-
rcalien unter Wasser. Der Deich ist bei Wagdan, drei
Meilen südlich von Kairo, zerstört und das Land über-
schwemmt. Seit gestern Mittag ist der Ni l einen Zoll
gestiegen.

— (Widerspruch . ) Gast: Kellner, ist das Vier
frisch angestochen? — Kellner: Schon l a n g e , mein
Herr!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( V e r s o r g u n g der M i l i t ä r - W i t w e n

und -Waisen. ) as soeben erschienene Verordnungs-
blatt für die t. l. Landwehr enthält die Durchführungs-
bestimmungen zu dem Gesetze vom 27. April b. I . , be-
treffend die Militärversorgung der Witwen und Waisen
von Officieren und der Mannschaft des Heeres. Die we-
sentlichsten Bestimmungen der Verordnung sind folgende:
Die Versorgungsgebüren. auf welche Witwen und Waisen
Anspruch haben, werden nach der Rangsclasse (wirklichen
Charge), welche der Gatte oder Vater in der activen
Dienstleistung bekleidete, bemessen. Nur die Witwen und
Waisen nach Officieren des Soldatenstandes, deren Gatten,
beziehungsweise Väter, während der Führung eines ihnen
der Charge nach nicht zukommenden höheren Commandos
vor dem Feinde gefallen oder infolge einer während der
Führuug dieses Commandos vor dem Feinde erlittenen
Verwunduug gestorben sind, erhallen die Versorgungs-
gcbür für den nächst höheren Chargegrad des Gatten,
beziehungsweise Vaters, — Die Witwen und Waisen
nach den im Genusse einer Pension aus dem gemein»
samen Hecresetat gestandenen Landwehrpersonen des nicht
activen Standes oder der Evidenz, welche in diesem Ver-
hältnisse in eine höhere Charge befördert worden sind,
haben nur in dem Falle Anspruch auf die der höheren
Charge entsprechenden Versorgungsgebüren, wenn der

wir k' ^ " Oberst lebendig! Ja. wen — wen haben
Word t?" begraben? Wer starb oder wer wurde er-

hch ?"s Gesicht Normann Livingstons war gesvenster«
tzch l " sm'rr Bläffe, während ein Ausdruck von

y ' /c^ " " und Verzweiflung sich daranf spiegelte,
law - bkmwch entbehrte die Haltnng des Ent.

^ k'uer gewissen Würde nicht,
b̂ruck ^ ' "Nstml war wie zerschmettert zusammen«

l l M ^ ^ c n " KaM' l hatte nach einem Tischmesser
die Q ? ' ""b dasselbe drohend erhebend, trat er an
^kt^. m ^mes Herrn, wie um ihn zn beschützen;
Hllrs, - l " " folgte feinem Beispiel und schlenderte
t>rr j V ' s k " Vlick des wildesten Hassrs entgegen; aber
beik» ^ "hob abwehrend die bände und dränate

" zurück.

' T ) a / ^ " k Gewalt!» sprach er mit dumpfem Tune.
Ul'd >> l ^ ^ ^ " " s ! ^2 war ein verzweifelter Kampf.
^ ez 's. '" ' l unterliegen, ist nicht nnsere Schuld. Aber
Gattin ^ Ende! Helene.» wandte er sich seiner
dur»..,,, ^ ' ' 'bem Weg an meiner Seite war ein
hust ^ " " e r von, Anbeginn bis zu dieser Stunde. Du
"pfttt ! ^mögen . Heimat, Ehre einem Gatten ie.
^un'sjlis - " " " " l K deiner würdig war! Möge das
dich s < ? " dir die Vergangenheit lichten, dass ich
ch,« (z's ?el,ebl. über alles'geliebt habe. Menschen
d>v vi„/'°/a und Glück gehören nicht in diese Welt.
^""' ist,. ' arausame Welt für die Mühsalbela-

^ " f l i r ^ n ^ ! " Arme um seinen Hals geschlungen,
l". w a s ^ ? A " ^ 'prach aus ihren Zügen Ahnte
l ^ i t a m ^ ^ l e v o r g i e n g ?
Ü>>', a„ c> U' ,""" " " " schweren Ohnmacht um-
^ n t / o " ' H a r r y ' s Brust; so blieb sie davon ver-

" " ' M der Schrecknisse dieser Stunde zn werden.

Oberst Livingston zog mit dem rechten Arm seine
Gattin an sich uud küsste sie; gleichzeitig aber riss
er mit der Linken blitzschnell eine kleine Pistole aus
der Brusttasche, presste dieselbe gegen seine Schläfe
und jagte sich eine Kugel durch den Kopf.

Es war das Werk von Secunden, so dass keinem,
selbst Abraham Kappcl nicht die Zeit blieb, die rasche
That zu verhindern.

Und wie der Eichbaum fällt, die zarte Epheu-
rauke, welche seineu Stamm umschlungen, mit sich
reißend, so zog dieser Mann in seinem Sturze die
Frau mit sich zn Boden, die sich an ihn angeklam»
mcrt hatte.

Der Umstand, dass er die Pistole bei sich ge-
tragen, zengte davon, dass er sich bereits seit langem
mit der Absicht getragen hatte, im Falle einer Ent>
deckling seinem Leben ein Ziel zu setzen. Der Mo»
mrnt war gekommen, und er hatte es gethan; die
Kua/l tödlete ihn auf der Stelle.

G e b a n n t e Scha t ten .

Die Erde wandelt ihre tägliche Bahn; Sonne
und Mond gehen auf und unter, und das Leben rollt
weiter im Getriebe des Daseius, hinweg über die
Gräber derer, die dahingegangen sind in ein besseres
Jenseits, wo es kcin Weh,' keinen Kampf um die eitlen
Güter dieser Welt mehr gibt.

Mr . Fisk und Harry waren nach Newyorl zurück«
gekehrt, indes Mrs. Livingston, Fausta nnd Gitana
auf Madeira zurückgeblieben waren, auf der Wnnder«
insel. von welcher Harry allein für die Mutter der
Geliebten Genesung erhoffen konnte.

Er selbst hatte seinen Onkel "ach Amerika bê
gleiten muffen, um der Hochzeit von Lily St. John
mit S i r Haslyn Hamlin beizuwohnen, eine Partie,

deren Verlorengehen für Harry Mr. Fiel heute noch
fchmerzte. wenn er es auch nicht aussprach.

«Ich wollte, ich wäre anf dem Wege zu meiner
eigenen Hochzeit.» sprach Harry, als die Fahrt sich
bereits ihrem Ende zuneigte. «Es ist nicht wenig hart.
die Geliebte zu verlassen und sich durch einen ganzen
Ocean von ihr zu trennen!»

«Das ist wahr! Es ist hart, sehr hart sogar!»
entgegnete Mr. Fisk mit einem so schweren Seufzer,
dass Harry einen langen, forschenden Blick auf ihn
richtete.

«Um des Himmels willen, wo fehlt es dir. Onkel?»
fragte er.

«Ich muss wohl annehmen, dass du mich für
viel zu alt hältst, als dass es dir möglich wäre zu
denken, dass ich mein Herz in Spanien verloren haben
könnte —»

Die Worte verwunderten Harry allerdings in
nicht geringem Maße, dennoch versetzte er:

«Weshalb. Onkel? Ich halte dich für den best.
aussehendsten und jungherzigsten Mann deines Alter«,
und ich wäre froh. wenn du dir ein eigenes, gemüth»
liches Heim schaffen wolltest. Natürlich sind scchz'a
Jahre ein ziemlich reifes Alter dazu. aber zweifelsohne
findest du viele Damen, welche geeignet sind —»

«Geeignet! Ich weiß nicht, was du damit sagen
willst!» unterbrach Mr. Fist seinen Neffe". «D.e Frau
welche ich qewinnen möchte, ist
schon den größten Theil memes »rdlschen Daseins hmter
mir habe, bin ich gar nicht betrübt darüber, dass ste
bereits zwei holde kleine Kinder hat.»

«Onkel, sprichst du von Gitana?. fragte der junge
Mann lebhaft.

«Ja, Harry, ich spreche von Maua !» gab jener
lakonisch zurück.
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Gatte oder Vater im Frieden auf einen systemisierten
Dienstposten bei Eintheilung in den Concretualstand eines
Truftpenkörpers oder einer Anstalt angestellt war und er-
neuert in das nichtactive Verhältnis oder in die Evidenz
rückverseht wurde. Den Witwen und Waisen der aus der
früheren Organisation herstammenden und noch activ
dienenden subalternen Militärärzte sind die Versorgungs-
gebüren nach der elften Rangsclasse zu bemessen. — Die
Pensionsverzichts-Reverse der Gattinnen der bei I n s -
lebentreten dieses Gesetzes dem Activstande des Heeres,
der Kriegsmarine, der f. k. und k. ungarischen Landwehr
angehörenden Officiere, welchen nur unter der Bedingung
der Ausstellung dieses Reverses die Ehebewilligung ertheilt
wurde oder welchen nur gegen Einlegung dieses Reverses
die Behebung der Heiratscaution ganz oder theilweise
gestattet worden ist, lönnen den Ausstellern über An-
suchen rückgestellt werden. — Die Zuerkennung der Ver-
sorgungsgenüsfe steht bezüglich der Personen des Heeres
und der Kriegsmarine dem Reichs-Kriegsministerium
(Marine-Section), bezüglich jener der Landwehr und des
Landsturmes dem Ministerium für Landesvertheidigung zu.

— ( A u s s t e l l u n g m u s t e r g i l t i g e r V o r -
l a g e n f ü r F r a u e n a r b e i t e n u n d e i n s c h l ä g i -
ge r K u n s t l i t e r a t u r . ) Das Entröe zum Besuche
dieser Ausstellung, die eben arrangiert und heute nachmittags
um 2 Uhr eröffnet werden wird, wird 20 kr. betragen; eine
Permanenztarte 5 1 st. berechtigt zu täglich zweimaligem
Befuche während der ganzen Dauer der Ausstellung,
welche auf drei Wochen berechnet ist. Ueber Anordnung
des Herrn Custos D e s c h m a n n wurde Fräulein F ö d e r l
mit der Leitung dieser Exposition betraut, und wird die-
selbe stets anwesend sein, um den geehrten Damen auf
Wunsch Unterricht in den verschiedenen Techniken der
Kunststickerei zu ertheilen, das Uebertragen von Zeichnungen
auf den Stoff zu lehren sowie die Anleitung zum Wäsche-
zuschneiden nach dem Schnittmusterbuch des Wiener
Frauen-Erwerbvereines zu geben. Wie wir hören, sollen
u. a. auch reizende Vorlagen für Holzmalerei zur Aus-
stellung gelangen.

— ( S t ä d t i s c h e P o l i z e i . ) Das Corps der
bewaffneten Sicherheitswachmänner in Laibach ist endlich
um zwei Polizisten vermehrt worden und zählt nunmehr
18 Personen. Wer den anstrengenden Dienst kennt, den
die für Laibach relativ sehr geringe Anzahl von Sicher-
heitswachmännern verrichten muss, wird diesem Entschlüsse
des städtischen Magistrates gewiss gerne beipflichten.

— ( A u s G o t t s c h e e ) berichtet man uns: Herr
Ernst F a b e r , Forstmeister in Diensten des Fürsten
Carlos Auersperg, begieng jünft sein vierzigjähriges
Dienstjubiläum und trat gleichzeitig in den bleibenden
Ruhestand. Aus diesem Anlasse fand in den Räumen
des hiesigen Bräuhauses ein großes Abschiedsfest statt, an
welchem sich die hiesige Beamtenschaft fowohl wie die
Bürgerschaft zahlreich betheiligten uud auf diefe Weife
Zeugnis ablegten, welch großer Sympathien Herr Faber
in allen Kreisen unserer Bevölkerung sich erfreut. Am
selben Tage versammelten sich die Forstmänner im Hotel
«zur Post» zu einem Abschiedsdiner zu Ehren des J u -
bilars. Es wurden zahlreiche Toaste auf den Jubilar
ausgebracht, von welchen wir namentlich den launigen
Trinkfpruch des Forstmeisters Herrn Adolf Gaudia her-
vorheben möchten. Auch zahlreiche Gratulationsschreiben
und Telegramme waren angelangt.

— ( G e d ö r r t e Z w e t s c h e n.) Es wäre wünschens-
wert, dass von berufener Seite etwas geschehe, um die
bei den Vosniakcn übliche Zwetschendörrmethode hierlands
einzuführen und zn verbreiten. Seit 1876 gehört das
Land zu uns, und während die krainischen Zwetschen ihres
Rauchgeschmackes wegen wenig gekauft werden, eilen von
allen Seiten aus Oesterreich und Deutschland Händler
nach Bosnien, um die Zwetschen daselbst zu kaufen. Es
wäre ein Verdienst der Landwirtschafts-Gesellschaft, Mo-
delle der bosnischen Dörröfen beizustellen und selbe zu
verbreiten, denn der Preisunterschied zwischen Zwetschen
mit Rauchgeschmack und ohne Rauchgeschmack beträgt ja
3 bis 5 st. pr. 100 Kilo. Man berechne also, wieviel un-
seren in großer Geldnoth steckenden Bauern entgeht.

— ( S t ä d t e w a p p e n v o n K r a i n.) I m Kunst-
verlage von Anton S c h r o l l <k C o m p . in Wien ist
soeben eine Sammlung von 20 Wappen der bedeutenderen
Städte von Krain und Dalmatien erschienen. Von krai«
nischen Wappen finden wir da jene von Laibach, Adels-
berg, I d r i a , Krainburg, Rudolfswert, Stein sowie das
kvainische Landeswappen. Das Blatt, in feinstem Farben-
druck ausgeführt, ist zum Preife von 1 f l . in allen Buch-
handlungen zu haben.

— ( Z u m P r o c e s s S t a r c e v i c . ) Der Ver-
theidiger des wegen Verbrechens des Betruges zu sechs
Jahren schweren Kerkers verurtheilten Dr. David S t a r -
c e v i c hat vorgestern dem Gerichtshofe die Bitte um
Freilassung seines Clienten bis zur erfolgten Entscheidung
der letzten Instanz unterbreitet.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Stein ist gestern der Guar.
dian des dortigen Franciscaner.Klosters, der hochw. Herr
!'. Albert P i n t a r , gestorben.

— ( N e u e W e g m a r l i e r u u g e n i m L o i b l «
ye b i e t e ) wurden auf die Höhe der «Baba», und zwar
einerseits von dem «Oselca»-Sattel und anderseits von
der Höhe der Üoiblstraße aus ausgeführt. Der dank«

barere der beiden Wege ist der letztere, der jedoch aller-
dings, einer durch ein Drahtseil gesicherten Stelle wegen,
nur Schwindelfreien anzurathen ist.

— ( L e y k a m - I o s e f s t h a l e r Gesel lschaf t . )
Wie verlautet, ist die R i t t e r v. Z a h o u y ' sche Papier-
fabrik in Podgora bei Görz in den Besitz der Leykam-
Iosefsthaler Gefellfchaft übergegangen.

7. Verzeichnis
der beim l. t. Landespvnsidium eingegangenen Spenden filr die

durch Hagelschlag geschädigten Gemeinden von Unterlrain.
fl. lr.

Uebertrag aus dem 6, Verzeichnisse 2340 27
Sammlung des Pfarramtes Tirnau 21

Hl. Kreuz ll —
» » » Kaier A —
. » » Neu Osslch 3 —

Biriendorf 25 38
Flodnig 18 -
Ustija 2 —

» » » Slaoina 7 —
, » , Planina 5 —
, » » Col - 40

» » LoZe 2 50
» , , Bresowih 24 —

» » Presser 7 50
» » » Lipoglau lj —
» » » Tschudenberg 5 6
» > » Mannsburg 41 —

» » Kraxen 3 60
Neui 6 —
Mottnig 3 —

» . Vodice 11 20
» » » Stein 22 47

Herr Franz Wolf, Privatier in Mannsburg . . . . 5 —
» Zorec, Pfarrer in Mannsburq . . . . . . . 5 —

Durch die t. l. Statthalterei in Trieft an Sammlungs-
geldern 180 26

Fürtrag . . 2753 66
lSchluss folgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibacher Z tg .»

Linz, 28. September. Der oberösterreichische Ka-
tholikentag ist heute in Anwesenheit des Statthalters
nud mehrerer Landtags- und Reichsrathsabqcordneter
und circa 2000 Theilnehmer vom Landeshauptmanne
eröffnet worden. Der Katholikentag nahm einstimmig
die vom Bischof Müller beantragte Resolution betreffs
Wiederherstellung dcr weltlichen Herrschaft des Papstes
sowie eine Resolution, dem Papste zu seinem Priester-
jllbilimm Glückwünsche darzubringen, an. Ein vom
Bischof ausgebrachtes Hoch auf den Kaiser wurde stür-
misch aufgenommen, worauf die Vollshymne abgesungen
wurde. Die weiteren Redner feierten den Papst als
Friedensfürsten.

Berl in, 28. September. Der «Norddeutschen» zu-
folge wurde amtlich constatiert, dass die Schüsse auf
deutschem Gebiete gegen anscheinende Wilderer abge-
geben und anf deutschem Gebiete zwei derselben ge-
troffen haben. Die «Norddeutsche» bedauert die trau-
rige Wendung des Vorfalles. Sie sagt, man werde
abwarten müssen, ob die gerichtliche Untersuchnng ein
Verschulden oder Uebereilung der deutschen Beamten
ergeben werde.

Posen, 28. September Durch eine königliche Ca-
binetsordre wird in der Provinz Posen der polnische
Sprachunterricht in allen Voltsschulen vom 1. Oktober
ab bedingungslos aufgehoben.

London, 28. September. Einer Depesche aus Ka«
bul zufolge wurden Oberst Miralam Pardak und drei
andere Begleiter Ejub Khans bei KiUal gefangen qe°
genommen. Ejnb Khan floh auf das Gebiet der Turk-
menen.

Angekommene Fremde.
Am 27. September.

Hotel Stadt Wien. Soyla, Bahnbeamter, Wien. — Pick, Mei
nacht, Langer, Holzer, Nittner, Schick, Rossi, Kaufleute, Wien.
— Langer, Reisender, Einsiedet. — Mahorcic, Steuerbeamtcr,
Gottschee. — Hauff, Postmeister, s. Familie, Gottschee. -
KoKmclj, Reisender, Laibach. — Hammerer, Reisender, Trieft.
Prinh, Ingenieur, Pola.

Hotel Elefant, Falle, Kanfm., Plauen. - Kovacs, Maler;
Tuma, Staatsbahnbeamter; Lippitsch, Kaiser, Jäger, Herbstem,
Kaufleute, Wien. — Mayer, Kaufm., Nriinn. — Grauß,
Kaujm., Graz. — Aumann, Kaufn,., Gurtfeld. — Cibasel,
Pfarrer, St. Veit — Rott, Pfarrer, Unterlag. - Tertnif,
Vczirlsrichter, s. Frau, Franz. — Dodsworth, Private, sammt
Tochter, Genua. — Ritter v. Iovy, Nezirlscommissar, s. Frau;
Güttnrr, Kaufm., Trieft. — Hänel, Handelsmann, Pola.

Gasthof Niobahllhof. Baron Volschwing. Privatier, s. Familie,
Mainz. — Mohr Elise, Private, Straßburg. — Benko, Pri-
vatier, und Mack, Ingenieur. Cilli. — Wrchnig, Ingenieur,
Littai — Gareis, Marinebeamter, Pola.

Verstorbene.
Den 2«. S e p t e m b e r . Anna Sersen, Conbucteurs«

Tochter, 5 Mon., Feldgasse 38, Fraisen.

I m S p i t a l « :
Den 25. September. Maria Zello, Inwohnerin, 40 I . ,

^arcmama uleri.
Den 26. September. Albina Ambach, Arbeiterstochter,

8 Mon,, Calal-llni« »«teljlmali«.
I n l G a r n i s o n s s p i t a l e :

D e n 27. S e P t c m b r r . Leopold Zrnovsly, Corporal,
82 I . , Tnberculose.

Volkswirtschaftliches.
Saatenstnndsbericht.

Hem Saatenstandsberichte des Ackerbauministeriums na»!
dem Stande vom 20. September zufolge verspricht der Mais n
Kärnten eine sehr gute, in it r a i n eine schwach mittlere und
im Küstenlande nur eine geringe Ernte. Der als Stoppclfrumt
gebaute Buchweizen bietet namentlich bei Marburg recht aütc
Ernte^Aussichten. Die Kartoffeln, deren Einte hie und da sc<M
im Zuge ist, haben sich unter deni Einflüsse der seit etwa zehn
Wochen anhaltend herrschenden Dürre in Stciermart, Kra 'N
nnd im Knstenlande zumeist nnr ungenügend entwickelt. I "
Kärnten versprechen Kartoffeln eine gut,' Ernte. Der Ttand der
Rüben ist in den Alpenländern verschieden, im Durchschnitte ein
mittlerer. Bezüglich der Grummeternte liegen aus Untersteiermarl
und Kärnten günstige Nachrichten vor. Der Hopfen lieferte "'
Böhmen nnd Galizien ein befriedigendes, in Steiermarf «M
wegen Rußthan und Kupferbrand ein unbefriedigendes Ergebnis-
Die im allgemeinen guten Aussichten bezüglich der WrinM«'
haben sich erhalten, doch hat die ^Lt-onc^pora viticDla in Unlsl'
steiermarl ziemlich viel geschadet. Bezüglich des Obstes bestall«
sich die im Durchschnitte der sehr verschiedenen Nachrichten auf
eine schwach mittlere Ernte deutende Schätzung.

Laibach, 28. September. Auf dem heutigen Mni ltt M"
erschienen: 6 Wagen mit Getreide, 4 Nagen mit Heu nnd StM',
? Wagen und 1 Schiff mit Holz.

Durchschnitts-Prcise, .

n.sl^ si, ! l l. f l ^ t t ^ ^ i ^
Weizen pr. Heltolit. 5 «5 7 27, Butter pr. Kilo . . - ! W - " "
Korn , 4 55 5 50 Eier pr. Stück . . —! 3 " " "
Gerste . 3 25 4 50 Milch pr. Liter . . - s " ^ "
Hafer » 2 60 3 — Rindfleisch pr. Kilo — 64 ̂  ^
Halbfrucht . 6>— Kalbfleisch . — 5l) ^ "
Heiden » 4 22 480 Schweinefleisch . — 6 0 - - "
Hirse . 3 !)0 4 75 Schöpsenfleisch » — 3 4 - ^
Kukuruz » 4 55 b 40 Händel pr. Stück . — 45 -- ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 32 Tauben » —, 1 ? ^ "
Linsen pr. Hektolit. l l ! - Heu pr. M.°<3tr. . 2 41 - " "
Erbsen . 12 ^— Stroh . . . 1 6 < 1 - ^
Fisolen » 10 >Holz, hartes, pr. ^
Rindsschmalz Kilo 1 Klafter 6 3 0 - ^
Schweineschmalz» - 6 6 — ^ — —weiches, » 416-^""
Speck, frisch, . — 60 - ! — Wein,roth.,100Lit. — ^ A ^ .

— geräuchert » — 64—j — — Meister, » —>^^v^

Lottozichung vom 27. September.
P r a g : 2 51 74 77 89.

Meteorologische Beobachtungen in La ibaH^ .

^ « ^ " » ?« 3zZ

3. ")3 V ^ n^ «">" bc« himmelt! Z szi

L. s'1Z_. s ^ ^ ^ - - - ^
?U.Mg.! 725,86 7.4 W. schwach ' " ' W e r 21,0"

28. 2 . N. ! 726.20 ^ 15.0 W. schwach Regen M « "
9 . Ab. j 726,78 ^ 10,6 ^ W. schwach ^ Regen ^
Morgens heiter, nachmittags und abends Regen. Das Tal!

Mittel der Wärme 11,0«, um 2,8° unter dem Normale. ^ ^ .
Verantwortlicher Redacteur: I . Nagsic.

Die Apotheke des Herrn Wi lh . Mahr in i i a'l>a/h A
infolge der sensationellen Hcilbcrichte uud der dadurch ^ .
gerufenen lebhaften Nachfrage sich veranlasst gesehen, t>"^^Ml
Depot des in so lurzer Zeit berühmt gewordenen " ^ " ^
Mcihner'schcn Hühneraugenpflasters zn übernehmen und , ^
ausgezeichnete Pflaster in Vertanf zn bringen, worauf wN
gechüm Leser aufmcrlsam machen.

W Danksagung. ^
W Innigsten und besten Danl sagen wir "lle" W
W werten Verwandten, Freunden und Belauutcn, bl M
W uns bei dem Hinscheiden unseres geliebten, nnvergeis- M
W lichen Kindes M

D ihr Peileid in so herzlicher Weise entgegenbracl»^ >
W ebenso jenen, welche die schönen Kränze gespendet u" »
W an dem Leichenbegängnisse theilzunehmen die <"" «
W hatten. W
» La ibach am 2!). September 1887. >

I IolMll Vcltaverh, >
W l. l. Oberlieutcnant d. R,, W

» Francisca Peltavcrh, >
W Eltern. ^ ^ . ^ ^ R

D Danksagung. »
W Für die vielen Beweise liebevoller Theilnah"" >
W während der Kranlheit der Frau W

» Marie Szntits g°b. Tolcnc >
M sowie für die vielen Kranzspenden und das ä^^chcl. ^
W ehrende Geleite bei deren Lcichenbegänglnsie ^ ^^, i W
W wir allen werten Freunden nnb Velannten " ' > «
W tiefgefühlten, innigsten Danl ans. W
W K r a i n b l l r g an, 28. Seftteinber 16«7. W

^ Die trauernden tzintcrblilbcnen. »
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Course an der Wiener Börse vom 28. September 1887. «»«^ o^m 5°«»̂ ««.
Gelt- !«l!ar,

Staats-Anlehen.
ß°/°""»lc g,.,5 «1-45
,°'"""'U'' 8^45 82'Lb
°«7" ?7" Staat«I°se 250 fi, i»u?s> i»i «l.

,»«.^ ^,^ st°n,e KON „ ,85 5( ,.1«-.
K " ^ > yünft«, I«»o" , 3« - , 38 50

^ ! , « ' « » > ' ' . 5 « « I « ? 8s , 1 « 8 3 1 '

l ) ^ l f i . Vo^rente, stni«s«i . ii»<oil««<,
°"«l. «otenrente, fteuersrei . 9« )5 ?L.3l

'"" ,^°lbl«»,c 4°^ . . , , 1«0 30,00 3k
' ,M'«len!e 5°/» , . . . 87,0 87 3«
" ..!l"'b.-«nl.,^fl,tz,W.S.
' ^Nbahn.Priorilaten . . —'— — -
" ^ t . ,»<«^ l , ,^ „s t . Oftbahn) —.
' „, , " „ vom I . 187« . — ' -

tl>>k «.""'""'«Nl. K W0fl. ö. W. 122-55,22-75
"^'»°»!^..vose 4«,, ,00 sl. . . 12»5UI53'7b

^tundentl. Oblilllltionen
(s>!r !UU ft, Ü,-Ht.)

^ » ° ' w w l«3'b0 104'5°

<!>/ n "^"reichi jchl , . . . — - - — —

«°/° n.^ ! . ^ " "b llavonilch« , >,o4 751«6 7«

« e l d W a r e

5" / l , Temeser « a n a t . . . . l « 4 5 0 — -
5°<» ul,star<s«be , 0 4 3 0 U > K , —

Nndere össeutl. Nnlehen.
Donau ^eg..L°sc 5°/„ 100 f l . . N9 50120—

btc. Anleihe 1878. steuerfrei . il,b'?5I<<6'—
«nledr» d. Stadtg^meiüde Wien I0K !',0 ION'-
Nnlcbl,!', t , ctllblgcmeinbe Wien

<SM»?s r,id Void) , , . . — — -^
Prcil,,,.^ An», d. Etablgem, Wien i»0 — >3<» 50

Pfandbriefe
l<Ul ,00 fi.)

B<,'!-> >,cr, llllg. österr, < "/« Gold. 126 »o l«7 —
d!o. in 5.0 , , 4>/, »/« I0I'4c,K1I »o
dlo, in s>0 , « 4°/o . 9? s,0 9» —
dto. Pn!M«>,n.echulbvnschr.3°/o 10« 25'02'75,

c (ft, Hypolbcf, nbaul I0j. b>/,°/° Wl — 102'—
O.ü'UNss, VW,,I verl, 4" ,° /u. . l02'«l»lc>L<V»

vlo, , «»,, . es«o'<»c» —
b!o. ^ 4"/„ . . 99-ec»1U<,--

!U>,1 >,au, r^drn<->,edll,Uctleng«l.
!̂> 'l'>ll !!! ^!, I8!!ft v « l . 5'/ ,°/, —'-^ — ' "

P» ivlilüttj 'Obliliationen
!sin ><»> si,)

«tliwl'ilh ° «Ucfldahn 1. «milNon —> —
sterdllianbs'lsiolbbalin in S l l b« ,l»U>ü,oi —
ivlal>z^^>!ls^'al)» — -—

Hm. IU»I »W !!, ^ , . ̂  >,",<, . !00'3<l l«0'8l»
Qesterr, Nordwcftbül!ii . . 1L« 80106 »c.
^'iel'e»bii>8^l —>— — —

Veld XL.1'-!'
Sta»»«bahn l . « n M o n . .199-«00 25
Eübbahn ^ »«/, i4»?b i « -

N'ln.-naliz, Bahn 99 6<)1<»0 —

Diverse Uofe
(per Gtü5),

«lrebillose 100 fi 1/S l51?»75
Llard'vose <« fi <» . . <» —
4°/o Ponau»2>ampssch, wl»fi. . l i« 00 —'—
Lail'a<hel Prämien«Anleh, «o fi. zi »0 2 » «
Ofemr l!r<e 40 fl 48 t>0 48 5»
Palssh^'oft 40 fi « — 4830
Nolhel! «leuz, «st. Ges. d. n> !̂ . ,»>o i?-—
Nudolj'Vosc ,l) fi ,u 50 »I 25
LnlM'üose 40 «l Ll '— «l 5N
et-Vellois-^oi« 40 sl, . , b«7b «'50
Walbstein.i,'ose X0 f l , , . <i «. 4 , ?s.
Wind>lchgrätz-Vo<e K0 N. . ««, hl, öu —

Vant.Uctie«
(vn Vlll«),

Nnsslo-Oefte«, Vaut «uo »I i l l 7LHL —
V.» lvtreln. Wiener, l,»0 f l . . »i 76 9« ^5
^>':^r,.Nnft,,OcN.ll00<l,S.4U°/«24, — 2<i-5>,
<ir^t.»Vl«ft l-Hanb,u.G. IXuf l .^ü 40 «U2 «l>
<irrdi«bal!l, ÄUß, Ung. z«»l»sl, . 2»7.?5 2»u l<5
Veposilc»l>>>nl, «llg.Lvl» fl. . ^ . - — —
««^uipl«.Ges,,Nlebnöft.l><»<»<l. e««— k?n —
^,l>polhcltlch, i>fi.20u f l , z!5"/u«. —-— — ' ^
>'>i^tr,b,, i>st, 7001! G. 50«^ <t. »5«-— 220 K0
Oefterr.'Ung. Ban» , , . , ««, —88ü »-
Unlu»baut !̂!)„ !>. , !l09'50«1N,-
Vcrl!,l)iel><,l,l, ^ll^>, 14,>,!, .Iif,l,'»ü151—

<i»ell> <Ul>r,

" ^ !-nel»«ungen. ,

«lbrc«ht.Vahu »uu f i , V i ld« , — —! — -
Mölb^sswm «Vahn »00 si. Bi l l , ,»« 751«»^
«uisig.T^pl. «kttcnb. «o< l , ! lV l —. .—
Bohm illocdbahl! ,50 f l , , — ' - —.—

Wcftbllhn »00 N, , , , — — — ^
Buscht-c^rader «kisb. 000 sl. «Vl — — - -

l l< t«) »00 f l , —.— —
Donau » T.ampftchiffahrlS > Vel,

0eft«c,500 ft. EVt. . . ,»»«—394 —
DralK^is. sV»t.»Db.,>j.)»00fl.S, — — — -
Dux «ovenbachcr <k,«V. «00 sl,V. —'—
«klisadelh.Vahn »00 f l . «Vi , . — -—

, ^inz.Vubwei» 50« f l . . — — — —
» S!^b,<Ti l . I I I , i l , i8?»i!0Ufl,S — — —»—
Ntrdinllnds'Norbl,. iouu sl, KM <t>«5> «ü?l>
ssran,.Il>s«:s..,!ahn «>0 sl. Silbe» — — — —
lfüi!felln>cl,.^.,7c<»!r«lsb.»00fl,O —.— — - -
V.,!lz,»«I«t,'ul'wlu-K X0Uj;,llM »1L>- r i5»b
V>>'> ttöslatdri E < ^ , ^ 0 f l ü w —,— — - -
««.liluul^rg, 3lst'lll?^hi! !0> U, —. - - . - . . .
»nsch,,<!.0t>erl>. <l,se?id, i!00 I I , G —'— — -
?emb>.i<>.L»einuwi<j«^<,fsi, <tijen»!

dühn Grjelllchail ^»u f l . o, W. — ̂  . ^
^lopd, «ft. unl,.. Trieft 5.00 sl.<lM.,494-49« ,-
Otfterr.Vtordweftd. (̂,0 sl. Si l l»,„1,75,,«,,5

dlo. ( l i t ,«) l̂>,, ' I , Silber . I7<>5<»l?3 —
Pra^!l>u?e: <iijr»d. I5>l> i l . «^ild. ».-». 2 ,̂zi>
Nubrlj«, ^<ll ̂ 00 sl. >«,!,>^ ,18« 75.1!»?' —
Vitbcllvui^,'! »tijenb. «̂»0 «, , — —^ —- —
Vtaal«,:»!,! 1̂  , ^ i ! l̂/̂ i ! i , «, Ä) ,»L9 «>»l»'I0

! Gelb w o «
Vüdtahn »00 si. « l l b n . , . 91 — »! »V
Güb«««bd..««b.,>U.»<X>sI.!lVt. 1b« 7?>,1l? ,b
It»mway.»ts.. wr. 170 fl, l . W. »31 ID »3? —

Wr,, nn, 10V f l . 4» — 4" «^
Tlouepurt-Velellschllst 100 sl. . — —
Nnn..»<,l«,. »isent, »0« sl. S i l bn - . - .
Ung. Horboftbahn »UU sl. Gilbel 1«3 « «3 ?»
N«»,W!>Nl:/MaIb»<»lal>)«00kl,V > - — ,

Induftrie'Nctle»
(h i , Gtüe,

<tgybi und KindbetH, Visen» und
Stllhl,Ind in Men 100 fl, . — — — —

«iisenbabnw »t'eihg, l, «0 sl, lc>»» - — — —
««lbemühl", Pupiell. u, «."»>>. v4 — «4 ül»
Vtonlan'Vesellsch., österr „ lpin? « i s , 24 —
P«« t l «isrn'Inb.-Ves. ,«u f l . . »13.- « 4 —
Salgo.larj Vifen««. >00 f l , — . . — —
Trisailer «ohlenw «Hs! 70» , — — - -
Waf t tn f .G, 0e>1, lu W ,«»»l, ««« ..»»5 -

Pevijen
Deuljch« <»lil»l «l«7» 61 ?l»
>!on̂ l>u l»5 85 l l < » 5
Paii« 4,,45 4 » «

Valnten.
Hucalcn z »b b l»?
W»Fr»nc» Ktii<le r ^ 9,7^
Gilde» —... ^ _ '
D!>ut!^s NeiHekansno!«!! . y» <̂t> « l « l
Illllicnische «»nlnoten (100 Lire) 4» »0 4O 3»
Papier-ittubel per S t l l « , . .j l 1 , 1 , , ^


